
Calrver Wochenblatt.
Amts - nnd Jntelligenzblatt für den Bezirk.

Nro . 60- Samstag 11 . Oktober 1651.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Obcramtsgcricht Calw.
(Gläubigeraufrus ) .

-An der Gantmasse deS
Chnstian Martin Deyle,  Taglöh¬

ners von Hirsau , und seiner Ehe¬
frau Auua Maria , geb . Schön¬
hardt ,

wird die Schuldcnliquidation am
Freitag den lür . November

Nachmittags 2 Uhr
auf dem RathhauS zu Hirsau vorge¬
nommen werden.

Man fordert die Gläubiger unter
Verweisung auf die im schwäbischen
Merkur erscheinende weitere Bekannt¬
machung hicmit auf , ihre Ansprüche
gehörig anzumclden.

Ten 9 . Okt . 1851.
K . Oderamtsgericht.

Ebcnspergcr.

Hirsau.
(Fahrnißversteigerung ) .

AuS der Gantmasse des Schrcincr-
mcisterS Christian Hölzle dahier , wird
am nächsten

Montag den 13 . Okt.
Nachmittags 1 Uhr

in des Hölzle ' s Behausung verkauft
werden:

1 Mannsrock , Schreinwerk , al¬
lerlei HauSrath , auch Fcld-
und Hanrgeschirr.

Ten 9 . Okt . 1851.
Sch -ulvhciß Keppler.

A l t b u r g.
Am Sonntag .Abend ist vor dem

Ort Altburg ein Regenschirm und ein
Sacktuch gefunden worden , der Eigen - >

thümer kann cö gegen Cinrückungsgc-
bühr bei dem Echuldheißenamt abholen.

Den 8 . Okt . 1851.
Erhardt.

Obcramtsgericht Calw.
(Gläubigeraufruf ) .

Zn nachgcnanntcn Gantsachcn wird
die Schuldcnliquidation zu der bezeich-
ncten Zeit vorgeuommcn werden .«

Man fordert die Gläubiger dersel¬
ben unter Verweisung auf die im schwä¬
bischen Merkur erscheinende weitere Be¬
kanntmachung hiemit auf , ihre Ansprü¬
che gehörig anzumeldcn.

1) Johann David Jcnisch,  Fär¬
ber zu Licbenzcll,

Montag den 10 . Nov . d . I.
Vormittags 9 Uhr

zu Liebcnzell.
2 ) Katharina Magdalena Gräß-

le,  Wittwe deS Schlossers Gott¬
lob Gräßle  in Neubulach,

Mittwoch den 12 . Nov . d. I.
Vormittags 9 Uhr

zu Ncubulach.
3) Christian Hölzle,  Schreiner in

Hirsau und dessen Ehefrau Si-
billa , geb . Bertrand,
Freitag den 1L. Nov . d . I.

Vormittags 9 Uhr
zu Hirsau.

ä > Friedrich Hoffmann,  Schrei¬
ner in Simmozheim,

Dienstag den 18 . Nov . d . I.
Vormittags 9 Uhr

zu Simmozheim.
! Den 1. Okt . 1851.

K . Oberamtsgcricht.
Ebensperger.

N e u b u l a ch.
(Ehrenerklärung ) . ,

Ich erkläre hiermit , daß ick die ge¬
gen den Gemcindcrath in Ncubulack
am 6 . März d . I . im Wirthöhaus
zur Sonne daselbst gebrauchten ehren-
kränkendcn Aeußerungcn zurücknehme.

Den 6 . Okt . 1851.
Georg Friedrich Haar  er.

Zur Urkunde:
K . Oberamtsgcricht Calw.

Römer,  G .Akt.

Außeramtliche Gegenstände.

Calw.
(Anzeige nnd Empfehlung ) .

Einem hiesigen und auswärtig « »
Publikum , welches uns schon seit 7
Jahren mit der Ziegelwaarenabnahme
erfreute , diene auf diesem Wege zur
Nachricht , das derAiegelwaarcnverkauf
von heute an nicht mehr so betrieben
wird wie bisher , sondern unfern wer-
thcn Abnehmern steht cö frei bei bem
einen oder andern Ziegler die Ziegel-
waare » zu bestellen , nur muß ich da¬
bei bemerken , der Bestellung den Na¬
men Friedrich  oder Johanne-
Keller jedesmal beizufügen . Gute
Waare , schnelle Bedienung und billige
Preise werden zugesichert.

Vieler Bestellung siebt entgegen
Den 4 . Okt . 1851.

Johannes Keller,
Ziegler.

T e i n a ch.
(AnIchcnsGesuch ) .

Ein gut prädizirter Bürger hiesigen
Bezirks sucht ein zu 5 Prozent verzins¬
liches Anlchen von 2000 fi. gegen
zweifache gerichtliche Versicherung mit
2800 fl. Güter - und 1200 fl. Gebäu-



dcwerth . Anträge übernimmt
AmtSnotar

C . F . Keiler.

C a l w.
(Gefundener Reitsatlll ) .

Auf der Straße zwischen der Wid
maim ' schen Sägmühle und Kcntheim
wurde ein Reitsattel gefunden . Den
Aufbewahrungsort kann der Eigcnthü-
mer erfahren bei

der Redaktion.

Weil die Stadt.
(Wein -Offert ) .

Circa 16 Eimer rothe und weiße
Weine von guter Qualität sind zu vcr
kaufen . Liebhaber wollen sich gefälligst
wenden an

I . Schöning er,
Küfer.

Geißingen  bei Ludwigöburg
(Wein -Versteigerung ) .

Nächsten
Mittwoch de» 15 . Okt.

kommen in meinem Keller 15 Eimer
1819r und 1ä Eimer 1817r , sämmt-
lich reine , Helle, gute Neckarweine von

E a l w . Bettungen und Benniiigen , gegen baare
(Auktion ) . Bezahlung in Aufstrcick , wozu ich Lieb-

Aus der Verlaffensckaft deS kürzlich Haber cinlade.
verstorbenen Strumpfwcber Nonnen - Schulmeister Kratzer,
mann wird in dessen Wohnung am

ferS Erhärt Hirt verkaufen ihren An
theil Scbafe , Einzeln oder im Ganzen
am nächsten

Montag den 13 . Okt.
Nachmittags 1 Uhr

gegen baare Bezahlung im Aufstreich.
Den Liebhabern ertheilt vorher nähere
Auskunft

Johannes Heugle,
Schuhmacher.

Calw.
Schreiner Bock nimmt einen Lehr

ling an.

wird die hiesige Kirchen - und Schul¬
pflege ihr Gärtchen bei der Kirche auf
dem Rathhause wieder in Packt ge¬
ben . Zugleich werden mehrere alte
Kirchenmusikinstrumcnte zum Verkauf
gebracht.

Calw.
Der Unterzeichnete verkauft daS GraS

von 2 Morgen Wiesen.
Lohnkutscher Moros.

Frankfurter Kurs
vom 8 . Oktober.

Goldmünzen:
Pistolen 9 fl. 37 kr.
FrirdrickSd 'or 9 fl . 56 kr.
Hott . lOGuldenStücke 9 fl. t,8 kr.
Dukaten 5 fl. 35 kr.
ZwanzigFrankenStücke 9 fl. 26 kr.
Engl . SouvcrainS 11 fl. 50 kr.

Fruchtmarkt
Mittwoch den 15 . Okt.

von Vormittags 8 Uhr an
eine Fahrmßversteigeruiig gegen baare
Bezahlung abgehalten , es kommt vor:

Mannskleider , Bettgewaud und
Leinwand , Küchengeschirr,
Schrcimverk , allerlei Hausrath,
«ine große Bolzwage , viel Ei-
sengewickt , auch mehrere Erd¬
birnensäcke.

Calw.
(Empfehlung von Modewaarcn ) .

Die von Herrn Julius Dnvcruoy
in Stuttgart bei mir aufgelegte Mu-
fterkartc bietet auch bcner wieder eine
hübsche Auswahl in Herbst - und Win-
terstoffen dar , und empfehle dieselbe
zur geneigten Einsicht ergebenst.

Albert Wetzek

Spindlershos.

Die Todtenhand.

Der Jahrestag der Sckla .l t bei G.
war auf 'S Neue erschienen , und wurde

Ein einjähriger Hofhund , fckwarzffn dem Städtchen dieses Namens von
mit weißer Blaffe auf der Brust umwallen Bewohnern festlich begangen,
der auf den Ruf : „ Mol » " geht , hatDie  Kirche war am Nachmittage , wäi,-
sich verlaufen . Der Besizer wolle ihnrend des Gottesdienstes , gedrängt voll)viele Kremve >-,N

Cal w.
Reis , das Pfund zu 7 , 8 , 10 und

12 kr., Gerste , feine das Pfund zu
und 8 kr. empfiehlt

Konditor Dreiß.

Calw.
Tie Erben deS verstorbenen Schä¬

gcgen Entschädigung abgeben an
Joh . Martin Pfrommer.

C a l w.
(Liedeikranzversammlung ) .

Heute Abend findet bei Thudinm
Gesang statt . Einzug der Beiträge
bei Sängern und Zuhörern.

Calw.
Für die Theilnahme an der Beglei¬

tung der Leiche unseres lieben sel. Va¬
ters Johannes Burg Hardt,  Tag
löhnerS , auf den Friedhof sagen den
innigsten Dank

Die Hinterbliebenen.

Calw.
Religiöser Vortrag von Herrn Gu-

^stav Werner , Montag den 13 . Okto¬
ber, Morgens präzis 7 ' >2 Uhr.

Calw
Montag den 13 . Okt.

Mittags 1 Uhr

viele Fremde hatten sich . weither ein¬
gefunden , denn alle wollten den Dia-
konnS Thomas Reinbagen predigen hö¬
ren , der weit und breit für den treff¬
lichsten Kanzelredner galt . Und auch
diesmal ergriffen seine einfachen und
gehaltvollen Worte die Herzen aller
Zuhörer ; er erhob sie über das dunkle
Schlacktselv voll Blnt und Tbränen,
und führte sie den Berg des Glaubens,
hinan , von wo auS er ihnen , die da¬
mals so finstern und jezt von der Son¬
ne dev Frieders so hell bestrahlten
Wege des Schicksals zeigte . Nickt mit
Wehmuht , nein , in erhabner Freude,
suchte er das Andenken der , auf der
Wahlstatt Gefallenen zu begehen , und
es gelang ihm , Allen Trost zu geben,
die in banger Trauer über den Verlust
ihrer Geliebten in das Gotteshaus ge¬
treten waren . Nur als er am Schluffe
ven Segen über jene Tobten aussprach,
und seine Augen fest auf der schwar¬
zen Tafel hafteten , welche in großer
goldncr Schrift auch den Neunem sei- .
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neS SohneS unter den Gefallenen nann¬
te, da zuckte, wie ein elektrischer Fun¬
ke, aus seiner vollen Brust der Strahl
der Wehmuth durch alle Herzen , und
ein leiseö Schluchzen lerhob sich in der
Kirche , während er selbst bebend die
Kanzel verließ.

„Laß uns ein wenig ins Freie ge¬
hen !" sagte Reinhagen zu seiner Tock
tcr , als sie aus der Kirche zurückge-
kommen waren , und er sich umgekleidet
hatte . „Wir haben heute noch eine
heilige Stätte zu besuche»!" Ada folgte
dem Vater , und so gingen sic hinaus
auf das Schlachtfeld und erstiegen da¬
selbst einen Hügel , von dem sie eö frei
übersehen konnte ».

„An jener Waldspizc also ?" — fragte
der Alte.

„Ja dort ist er gefallen !" entgeg-
nete Ava : „ Im tiefen Dickig erhebt sich
dort der große Grabhügel , wo unter
den vielen Tapfer » auch unser Joseph
ruht !"

Nm den Hügel , auf dem sie standen
wogte jezt daS reife Korn , auf den
grünen Angern weideten die Hecrden,
und auf den vielen Wegen im Thale
sah man bunte Gruppen von Menschen
wandeln , die auch dies Feld besehen
wollten . Der Friede hatte daö blu¬
tige Bild des Krieges auSgclöscht und
ans dieselbe Tafel sein liebliches , kind
lich frobes Antliz gemalt Doch Rmi-
bggen stand unbeweglich und blickte
schweigend nach der Waldspizc hin,
während ibm große Thräncn über die
bleichen Wangen rollten.

Gin Wagen hielt unten am Hügel
und zwei Fremde stiegen ebenfalls hin-

„Jch bin getröstet !" crwiedcrte Rein-
Hagen und sah ihn mild und freundlich
an . Da erkannte der Fremde den Pre¬
diger wieder , der von der Kanzel auch
zu ihm gesprochen hatte ; er breitete sei¬
ne Arme aus , und zog ihn an die
Brust.

Die beiden Alten vertieften sich bald
in ein ernstes Gespräch , indeß sich der
junge Mann , ein schöner schlanker Jüng¬
ling , von Ada erzählen ließ , was sie
von der Schlacht wußte . — Er lächel¬
te zuweilen bei ihrer begeisterten Schil
derung , und sagte endlich:

„Wie schön cs nicht aus Ihrem
Munde klingt , wenn Sie die Hecrhau
fen so muthig anrücken lassen! Aber cö
war auch ein großer , heiliger Tag , und
ich bin stolz , unter jenen Freiwilligen
mit gefochten z» haben , die Sie die küh¬
nen Retter des Vaterlandes nennen!

auf . Der Prediger und seine Tochter
bemerkten sie nicht, und indeß Ada lie¬
bend und besorgt ihre Arme um den
Vater schlang und dieser einen Kuß
auf die Stirn dcS Mädchens drükte,
ging der Aeltestc der beiden Fremden
freundlich auf sic zu, bot dem Alten die
Hand und sagte : „ich bin auch Vater!
haben sic einen Cohn dort unten ver¬
loren ? "

„Ja, " antwortete dieser , zeigte ' nack'
der Waldspizc und wendete sich ab , um
seine Thränen zu verbergen.

„Armer Vater !" sprach der Fremde:
„waren Sie heut nicht in der Kirche?
haben Sie aus jener , trefflichen Predigt
nicht auch reichen Trost geschöpft ? " — l

Es fand sich nun , daß der junge
Mann AdaS Bruder gekannt hatte und
daß sic Freunde gewesen waren . Sie
erfuhr von ihm , daß auch er dort , an
jener Waldspizc , wo daS Gefecht am
hartnäckigsten gewesen , an ihres Bru-
dcS Seite gestritten und eine schwere
Wunde an der Hand erhalten habe.

Die Sonne war dem Sinken nahe;
der Fremde wollte scheiden ; er faßte
die Hand deS Predigers und sagte:
„Mir ist der heutige Tag durch ihre
Bekanntschaft sehr werth geworden,
deßhalb erlauben Sie mir eine theil-
nehmende Frage : Wie kommt es,
daß ein Man » von solchem Geist und
Gemüth sich auf dieser dürftigen Stelle
befindet ? "

„Ich bekleide sie erst seit zwei Iah
reu !" entgegnctc Reinhagen bescheiden:
„aber ich muß glauben , daß ich hier
an meinem Plaze stehe , denn sonst
würde das Schicksal mich wohl anders¬
wo gelassen haben !"

„Waren Sie denn einst glücklicher
und ist diese Stelle nicht ihre freie
Wahl ? "

„Ja , ich war einst viel glücklicher

„Sie sind der unglückliche Thomas
Reinhagen ? "

„Ja !" sprach der Prediger : „ ich
bin 's !"

Der Fremde schien betroffen und
schwieg einige Augenblicke ; daun sagte
er:

„Leben Sic wohl ! Sie sind gewiß
unschuldig ! ick hoffe , wir werden unS
froher Wiedersehen !" und hiermit stieg
er nebst dem Jünglinge den Hügel
hinab , und der Wagen rollte davon,
aus welchem der Leztere oft » och zu¬
rr ck grüßte.

Thomas Reinhagcn bekleidete 'einst
die schöne Pfarrstelle zu Jmmcnhayii.
Sein alter Vater , der früher Oberamt¬
mann gewesen , und durch weise Thä-
tigkeit reich geworden war , hatte sich
nach dem Tode seiner treuen Hausfrau
von allen größer » Geschäften zurückge-

antwortete der Geistliche sehr bewegt:
„aber jezt steht mir keine Wahl mehr
frei ! — haben Sie denn niemals,"
fuhr er nach einer Pause fort : „von
dem Pfatter aus Jmmcnhayn gehört,
der , wie Kain , seinen Bruder erschla¬
gen haben sollte ? "

„Wie?" fragte der Fremde erstaunt:

zogen und sich zu Jmmenhayn eine
nicht unbedeutende Bcsizung gekauft,
wo er in der Nähe des braven Soh¬
nes seine Tage zu beschließen gedach¬
te . Zwar besaß er noch einen ältcrn
Sohn , mit Namen David , aber dieser
war dem Vater so fremd geworden,
daß er nur mit Sorge an ihn dachte.

Nicht daS Weltmeer , daS zwischen
ihnen lag , sondern das kalte , stolze,
geizige Gemülh des Sohnes , hatte
ihn vom Vatcrhcrzen entfernt Schon
im Knaben zeigte sich ein unbesiegba¬
rer Hang »ach Erwerb , und trieb ihn
oft zu regerem Fleiße , als den sanfte¬
ren Bruder Thomas ; dann pflegten
die Freunde wohl zu sagen : Der Da - ,
vid wird ganz daS Ebenbild des Al¬
ten , eben so thätiq und einsichtsvoll,
und unter seinen Händen werden die
Groschen des Vaters zuThalern wach¬
sen ! — Aber der Oberamtmanu schüt¬
telte dann immer den Kopf und mein¬
te : Nein der David nicht ! rechnen und
erwerben wird er wohl , aber das Hin-
eindividircn mit der Menschenliebe , das
lernt er niemals . Thomas aber , der
wird , wie ich, fröhlich säen und reichlich
erndten , und wenn auch nicht auf dem
Felde , doch im Garten Gottes , der
noch viel herrlichere Früchte trägt!
Der Alte hatte Reckt . David wurde
Kaufmann und erwarb sich bald eine
unabhängige Lage . Er fragte wenig
mehr nach Eltern und Bruder und ging
gegen der. Willen der Sei 'ni'gcn zur
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See . „ Ach !" sagte seine fromme Mut - der Israeliten , ausgesprochen ist , daß
tcr : „ Er wird die Zufriedenheit nir - deu Grundrechten inihrcrGcsei  m m t-
gends finden , und schifft ihr auch wohl heit  die Eigenschaft eines wirtein ber-

übers Meer vergeblich nach !"
Biele Jahre verstrichen ohne Nach¬

richt . Endlich kamen Briefe auö Su¬
rinam , dort hatte Daviv glückliche Ge¬
schäfte gemacht und die Tochter eines
Der reichsten Plantagen -Besizcr gehci-
rathct . Er entwarf ihnen ein stolzeö
Bild fi-ineö prächtigen Lebenö » seiner
großen Rcicbthümer und vielen Skla¬
ven , und schloß mit der Bemerkung:
so weit könne cS der Mensel , bringen,
wenn er seinen Weg mit Klugheit zu
gehen wisse.

(Fortsezung folgt ) .

>VO . Stuttgart,  Okt . Zu
den steten Klagen , sagt der Staats «,i-
zeigcr diesen Abend , über nachhaltig
verderbliche Folgen der Wirrsale der
lezten Jahre gehörte auch die Klagc
übcr daS Sinken der Preise von Lie¬
genschaften nnd Gebäuden . Wen » cS
als ein Zeichen wicderkehrendcn Ver¬
trauens in die Befestigung unserer Zu¬
stände betrachtet werden kan» , wenn
diese Preise sich wiever heben , so ver¬
dient die Thatsache Erwähnung , daß
daS Kaufmann Sckwarz ' sche (Rapp '-
sche) Haus in der Königsstraßc um
den bedeutenden Preis von 78,000 fl.
dieser Tage angckauft worden ist, nnd
zwar durch den Besitzer der Autenrieth-
schcn Kunsthandlung , Herrn Hartmann.
— Für das Gauger ' sebe HauS soll
dieser Tage sogar das sehr bedeutende

gischen Landesgefezes nie zukam , so
darf man doch , wie unS wenigstens
auö mehreren Quellen mitgetheilt wur¬
de, die wir für gut unterrichtet zu hal¬
ten berechtigt find , zu unserer Regie¬
rung versichert sein, daß diejenigen ein¬
zelnen Bestimmungen der Grundrechte,
welche bereits durch besondere Landes-
geseze zur Geltung gelangt sind , diese
Geltung auch behalten oder nur in ver¬
fassungsmäßiger Weise eine etwa noth-
wcndig erachtete Aendcrung werde vor¬
genommen werden . Die „Deutsche
Chronik " stellt dabei in Aussicht , daß
was die Standeövorrechle betreffe , auch
diese Frage ihre gedeihliche Lösung oh¬
ne die Grundrechte auf dem verfas¬
sungsmäßigen Wege gegenseitiger Ver¬
ständigung gar wohl erlangen könne
und , wie bei der Bereitwilligkeit der
bisherigen Bevorrechteten zu freundli¬
chem nnd zeitgemäßem Entgegenkom¬
men sicher gehofft werden darf , auch
wirklich erlangen wird.

Stuttgart,  8 . Okt . Der
Wicdcrzusammentritt der Stände , der
früher auf den 15 . ds . bestimmt ge¬
wesen sein soll , wird laut könrgl . De¬
krets am Dienstag den 21 . dö . erfol¬
gen.

— An unter » StaatStclegraphcn
werden in diesem Augenblick , so schreibt
der „ StAnz ." verbesserte Einrichtungen
mit der Füllung der Batterien getrof¬
fen , wodurch ungemein viel an Füll¬
stoff und somit an BetriebSauswand
erspart wird . — Uhrmacher und Me-

deutcndcr Kassenrcste wegen angeklagt
ist, die sich meist auf anvertrante Pfleg-
schaftsgcidcr beziehen sollen . —

Angebot von 130000 fl. gemacht wor¬
den sein , da sich dasselbe wegen seinerjchaniker Hipp  von Reutlingen , dessen
großen Räumlichkeiten und seiner qün - !gcniale und Staunen erregende Eifin-
ssigen Lage bei Bahnhof und Post,
unmittelbar am Sckloßplaze ganz vor¬
zugsweise zu einem großen Gasthofe
eignen winde , wozu es auch der aus¬
wärtige KansSliebhaber bestimmt haben
so« .

-Stuttgart,  7 . Okt . Die
königliche Beiordnung über die Aufhe¬
bung der Grundrechte , von sämmtli

.eben Ministern kontrasignirt , ist der si¬
cherste Beweis , daß die angebliche Mi¬
nisterkrisis ein bloßes Gerücht nnd daß
volle Einmüthigkeit lm Mistcrium herr¬
sche. Wenn in der zweiten Verord-

dnngen im Gebiet des Telegraphen
wesenS , besonders des Schreibtelegra
phen , die „ Augsb . Allg . Ztg ." kürzlich
ausführlicher besprochen hat nnd die
dadurch die allgemeine Aufmerksamkeit
aut sich gezogen , ist zur pakrischen An
Wendung und Ausführung dieser seiner
Erfindungen nach Wien berufen nnd
auf ehrenvolle Weise beim österreichi-
läcn Tclegrapbcnwesen eingestellt wor¬
den . Er geht bereits damit um , sein
Haus in Reutlingen zu verkauf , n und
ganz nach Oesterreich übcrzusicdeln . —
In Ludwigsburg wurde gestern Arse-

Vermischtes.

Der durch seinen Neichthum und
seine hohen Verbindungen angesehene
Graf Ad . v . Potocki zu Krakau ist ver¬
haftet worden . Die Sache hat sehr
großes Aufsehen gemacht.

In Zante hat bei einem Kaufmann
eine schreckliche Pulvererplosion stattge-
funden . DaS HanS flog in die Luft
und mehr als hundert Menschen sollen
ihr Leben dabei verloren haben.

Ludwigs bürg,  8 . Okt . Aber¬
mals ein Selbstmord ! — So eben tra¬
gen einige Militärs ans einer Trag¬
bahre , mit einem Teppich bedeckt , die
Leiche eines angchörigen der Arsenal-
kompagnic , welcher sich beim Verlesen er¬
schossen hat , in das Militärspital . Der
junge Mann soll ein gutes Lob und
noch nie eine Strafe erstanden haben;
die Beweggründe zu seiner That sind
nock nicht bekannt.

Die kurhessische Regierung hat die
Verhaftung und Auslieferung der in
Braunschwcig verweilenden knrhcssischen
Flüchtlinge , Pfaff nnd Oetker , verlangt.
Die Polzei , sich nicht für kompetent er¬
klärend , wies den mit dieser Mission
beauftragten Landrath Auffarth an den
Staatsanwalt . . Dieser fand die Voll¬
macht anS formellen Gründen für un¬
genügend ; bis dem Mangel derselbe»
aber abgeholfen werden konnte , hatte»
die rcklamirten Herren daS Weite ge¬
sucht.

Tübing  c n,  3 . Okt . Heute wur¬
de der Gemeinde - Zehntrechner , Job.
Sck ' ösfler  von Simmozheim , O .A.
Calw , der Restsezung für schuldig er¬
kannt nnd ru 1 ','2 Jahren Festungs¬
strafe vernrtheilt.

In Rendsburg haben Reibereien
Zwischen den österreichischen nnd preußi¬
schen Truppen ftailgcfnndcn.

nung , b .stressend die Rechtsverhältnisse nalkommissär M . verhaftet , welcher be

Re-cckkiir: Gustav Niviuiur.

Druck und Derlac, de, Riruüus'sthen Huch-

trucker.n m Calw.
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